
DritteSBuch. 6cy
ouen so Viel / daß selbiges an gefährlichen Orten / als zum - .zrt.2 2.K sey Psaltz-Neuburg. Forst Ordnung p. s -rt-.
Beyspiel / m Stallen/ Scheuren und Stadeln/zc, Oder s. Fürftl. Würtenberg. Forst-Ordnung p. ?. r.r. von Hir,
aufgefahrliche Welse / als mir Kohlen / gluend oder bren- ten und andernFeuer.Fürstl Braunfcbw.Lüneburg.Forst-
nender Lunte/zu trincken verbotten ist/ damit nemlich hier- Ordnung - s. Fürstl.Weimarische Forst-Ordnung
durch keine Feuers-Brunst entstehe: V.ci. 8peckbzn cle cur-> ->,r.8.§.9. Fürstl.GothischenWald-Ordnung . o.§.. o.
k cuip.i ci?cz >znem p-,Z.)s.6c; 6. Vornemlich aber ist das Furstl. Gothisch. Feuer-Ordnunq Fürstl.
Taback-Trmcken m denen Waldern verbotten/ angesehen Marburg. Holtz-Ordn.-,rc. z; . Hohenloisch. Forst Ordn.
bey dürren Zeiten das Feuer- leicht den Möß und die Blat- rir.z o Und andern mehr; ^ckl.NoeMeurer imJagd-und
ter erreichen/ und sodann eine grosse Glut angehen könnte/ Forst-Recht/p. i .xzZ. s. Lc .n 5xecu!. /ur. voc. ?o-
wie zu sehen aus der Chur-Bayerisch. Forst - Ordnung p. back m Kn.

Das xxxi. Zapikel.

Von der Weyde und Fa'rber-Röthe.

Imchalt. es bey Sonnenschein wieder auszutrocknen istjedoch al-
^ ^ . . . so / daß es noch etwas von Safft und Feuchtigkeit an sich

5»-D^rNutz'.'arkn,und Eiqc.ischaffk. ^- D.-kscib-nMs. behalte. Nachgehend wird es aus einer Wind-Mühlensämiq/undwa6darbeymbeodachten.L.z.Fern«r/wasnachder c,
Säunq zu chun/bis eö zmn Verkauffen lästig ist, §-4. Von der 9^ iah en/ und wann Il.lchev geschchei^/ Wird das kleiN-
Härver-Röthe/ dessen Nutzbarkeil/ und Liqcnschasst- Item/ gemahlene^ raut sticht ZUsaMNieN WieSchnee-BallM ges
wann and wie diiftldige zu säen/ «nd waö tNlchgchends vvrM drücket/ gegen die Sonnen geleget / daß sie trucklien/ und
rühmen. endlich auf den Marck gesührer und verkausset. Und so viel

' . . vondexWeyden;Worbey dieses noch zu mercken/ daß/
§. i« wann man den Acker/woraufdieses Kraut gestanden/ zu

^ ^ ^ > andern Früchten wieder gebrauchen will / die Wurtzet
N vorhergehenden zweyen Capiteln haben nach Michaeli vorhero mit einer scharssen Harien oder star-

wir ein Kraut abgehandelt / welches man cken Pflug Eisen aus dem Acker gebracht werdet, müssen:
durch eine Beitze färbet: Hier kommet eines/ Dannwodieses nicht geschiehet/ wird es auf künffnam
womit man farber. ^dir haoen es so wenig Sommer so dick/ als es vorher gestanden / wieder Herfür
gar auslassen wollen : als sorgfältig andere/ wachsen.
auch so gar Her! Heresbach davon ^iret /. 4. Weil die Farber-Rötbe mit der Weyde einigt

haben. > Es wird die Weyde/und QI->üum genennet/ und Verwandtschasst hat/ als wollen wir auch/ in diesem Ca-
hat seinen absonderlichen NutzemJmmassen es erstlich zur ^el / von derselben zuglach etwas weniges melden; wie-
Farbe der Wollen und des Gewandt dienet / und ein wohl sie von der Weyde in diesem stucke unterschieden
Grund allerandern Farben ist: Darnach gebrauchenes ist/ daß derGrund davon gebessert/ und von dessen Kraut
auck dieMahler zur blauen und zu^cmpenrunganderer gleichsam gedunget wird / da hingegen die Weyde dm
Farben/wiewol es so haussig nicht gefunden wird^ Weil es Acker aussauget und mager machet: Sie bringet gleich-
die Aecker ziemlich aussauget und mager machet: Jnzw,- falls nicht gel ingen Nutzen: Angesehen man die Tücher
schen trifft man es nicht allein in Thüringen/ und sonderlich Pomerantzen - ,^arb und roth damit färben kan / und
um Erssurt und Gotha/sondern auch »n ^anb an der Eisel/ wann sie der Weyde beygefellet ist/ kan man auch dadurch
in Geldern/ und andern Orten an. Dessen Ergenschafft schönsten und bestandigsten schwarken Tücher machen,
ist/ daß es einen schwachen/ fetten Und fruchtbaren Acker So können auch die Eyer / so man darinnen siedet / dar¬
erfordert / welcher wohl gearbeitet / und besser mit der mit gefarbet werden. Dessen Eigenschafft mit allerhand
Schauffel / als mit dem Pflug vorbereitet werden mutz; Art Erden vergnüget ist / wann dieselbige wohl mit Dun¬
absonderlich aber soll dieses Kraut in neuen / aus Wiejen gen und Aeckern verschen worden. Das Aussäen berref-
in Aecker verhandelten Gründen wokl gerathen, wo aber ftnd / geschiehet selbiges im Frühling im Merken / oder
der Grundund die Lufft nicht angenehm sind/wird fast alle Anfang des Aprilis / im alten Mond / und zwar aufdie-Bemühung vergebens seyn. ^ ^ se Weise / wie der Hanff / ziemlich dick / wann nur Her¬

tz. 2. Der Saame dieses Krautvist fast dem Gersten- nach das Feld wohl eingeegget/ vor dem Vieh mit Zäü-
Körnlein gleich/ dochnichtfo dick und vollkommen/ hat nen genau verwahret/ und von allem Unkraut zu verschii-
«ine schwartz-blaue Färb / und wann man ihn aufmachet/ denen malen / so osst es nemlich die Nothdursst erfordert/
findet man ein kleines gelbes Kornlein darinnen: Derseb gereiniget worden/ darauf man dieWurtzel zwey Jahr
bige wird im April in die frische Erde geworffen/ undwohl j^ng / biß sie die völlige Grösse erreichet / in der Erden sie«
mit derEggen bedecket; Und wann dre warmen?^acht lässet / nachgehendsaber von Jahren zu Jahren im
zwischen Ostern und Pfingsten anfangen / so bekommet ^prembci ausgrabet / darnach an der Sonnen trucknet/
er drey oder vier Blätlein/ welche schier dem Klee gleichsor- j,n Back-Ofen dörret / und auf denen Stampf-Mühlen
mig sind/und wachset hernach/ b»^ wohl acht oder zehen zu Pulver mahlet / endlich aber zu den vorhergeschriebe-
oder mehr Blätter überkommet; Weil aber das Unkraut nen Gebrauch anwendet. Die Wurkel hat eine grosse
demselben sehr zusetzet/als muß man solches bey Zeiten aus- Kraffr/ so gar / daß dichnige / so bey den Mahlern sind/
jäten. ^ ^ wann der Staub davon ihnen in die Nasen kommet/an

/.?. Wann nun dieses Kraut also gewartet wor- ihrer Gesundheit/ auch so gar an Leben Schaden nehmen/
den / pfleget man dasselbige von der Wurtzel m»t emem welches daher noch augenscheinlicher ist/daß denenjeniaen/
scharffen breiten Eisen abzustossen/und zwar das erstemal welche mit dieser Röche umgehen/ der Urin gleich roth ge»
bald nach dem Fest ^ nnirzr.8 ^Darnach ssihret man es färbet/und dem Vieh/welches eineZeitlang damit gefpeißt
an kleine Wasser Bachlein/ waschet es daselbsten rein ab/ worden/Fleisch und Gebeine röthlich
und bringet es hierauf auf einen grünen Anger; daselbst werden.Hhhh Rechts»
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